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Unzureichend genutzte Potenziale besser bewerten und gezielt ausnutzen

Einsatz der NIRS-Messmethode bei Wirtschaftsdünger 

Organische Dünger, insbesondere 
Gülle aus Vieh haltenden Betrie-
ben, wird in Zukunft in weitaus 
größerem Umfang in Ackerbaube-
trieben eingesetzt werden müs-
sen, um die regionalen Nährstoff-
überschüsse in Gebieten mit hoher 
Viehhaltungsdichte zu vermindern 
und so eine erhöhte Nutzungseffi-
zienz der enthaltenen Nährstoffe 
zu ermöglichen. Neben dieser Not-
wendigkeit, die Ausbringung orga-
nischer Dünger in Quellregionen 
zu verringern, kann die effiziente 
Nutzung organischer Dünger zur 
Verminderung des Einsatzes mine-
ralischer Dünger beitragen und so-
mit die N-Intensität der deutschen 
Landwirtschaft insgesamt und der 
mineralischen N-Düngung verrin-
gern (SRU, 2015, Henning & Tau-
be, 2020). 

Ein zentraler Grund für den ho-
hen Mineraldüngereinsatz in Be-
trieben mit organischer Düngung 
ist neben der zum Teil schwer kal-
kulierbaren zeitlichen Verfügbar-
keit von Nährstoffen aus Wirt-
schaftsdüngern die große Streu-
ung der tatsächlichen Nährstoff-
gehalte auch in vermeintlich 
homogenen Wirtschaftsdüngern 
und die dadurch bedingte Unsi-
cherheit bei der Düngeplanung 
und -applikation. Nennenswer-
te Fortschritte bei der Nährstoff-
nutzungseffizienz sind zu erwar-
ten, wenn Betriebsleiter und Be-

triebsleiterinnen mit genauen An-
gaben zu den Nährstoffgehalten 
in Güllen und Gärresten planen 
und Düngesicherheitszuschläge in 
Form mineralischer Dünger redu-
zieren können. Dies gilt gleicher-
maßen für die Düngeplanung und 
Dokumentation in Wirtschafts-
dünger abgebenden Betrieben als 
auch für aufnehmende Betriebe 
sowohl in Überschuss- als auch Zu-
schussregionen. 

Ermittlung der 
Nährstoffgehalte

Nach den Vorgaben der DÜV 
müssen die Nährstoffgehalte in 
Wirtschaftsdüngern vor der Aus-
bringung bekannt sein. Die Ermitt-
lung der Nährstoffgehalte kann 
dabei nach Standardtabellenwer-
ten oder nach wissenschaftlich an-
erkannten Analysemethoden er-
folgen. Die Deklaration der In-
haltsstoffe mit diesen Verfahren 
ist oftmals nicht ausreichend, da 
mit ihnen ungenaue Angaben er-
zeugt werden können. Die größ-
ten Fehler bei der Quantifizierung 
der Nährstoffkonzentrationen mit-
tels Laboranalyse entstehen bei der 
Probennahme und dem Homoge-
nisieren der Lager. Viele Lagerbe-
hälter lassen sich nur unzureichend 
aufrühren (zu kleine Rührwerke), 
oder können überhaupt nicht ho-
mogenisiert werden (Unterstallla-
gerung). Die hier genannten Feh-
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lerquellen können auch durch eine 
genaue Laboranalyse nicht mehr 
ausgeglichen werden. Zudem ver-
gehen von der Probennahme bis 
zur Vorlage der Analyseergebnis-
se teilweise bis zu zwei Wochen. 
Standardrichtwerte geben nur den 
Durchschnittswert aus einer Viel-
zahl von Betrieben mit dem glei-
chen Haltungs- und Fütterungsre-
gime wieder. Es ist kein tatsächli-
cher Wert, der die Situation des 
Einzelbetriebes darstellt.

Neben den ungenau erfassten 
Inhaltsstoffen in organischem 
Dünger und dem unterschiedli-
chen Düngerbedarf der verschie-
denen Kulturen in Interaktion mit 
den Standorten besteht in der be-
darfsgerechten flächigen Dosie-
rung der Nährstoffe aus den or-
ganischen Düngern große Varia-
bilität. Zusätzlich zur schlechten 
Homogenisierung in den Lager-
behältern kann sowohl eine un-
gleichmäßige Nährstoffkonzent-
ration der organischen Dünger in 
dem Transportbehälter (Sedimen-
tation) als auch eine ungleichmä-
ßige Ausbringung mit dem Ap-
plikationssystem zu diesem Pro-
blem beitragen. Eine zu geringe 
oder überhöhte Dosierung oder 
zu konzentrierte Ablage kön-
nen den Ertrag und die Qualität 
des Ernteguts beeinflussen. Dies 

kann von einer ungleichmäßigen 
Abreife über das Nichtausnutzen 
des standortspezifischen Ertrags-
potenzials durch Nährstoffmangel 
oder Lagerbildung, herabgesetz-
te Kornqualitäten bis hin zu einer 
lokal überhöhten Nährstoffversor-
gung mit gesteigertem Risiko von 
Nährstoffverlagerung und -verlust 
mit einem anschließenden Eintrag 
in Grund- und Oberflächengewäs-
ser führen. Neben der Kenntnis 
der Nährstoffzusammensetzung 
der organischen Dünger vor der 
Ausbringung sind auch während 
der Applikation Informationen zur 
Zusammensetzung und Ausbring-
menge erforderlich, um teilflä-
chenspezifische Nährstoffmengen 
zu dokumentieren und zu bilan-
zieren. Dies ist vor allem bei inho-
mogenen Chargen wichtig. Hier-
für stehen mit einer Echtzeitana-
lyse durch reflexionsoptische 
Systeme (zum Beispiel Nahinfrarot- 
Reflexionsspektroskopie – NIRS) 
technische Lösungen zur Verfü-
gung, die jedoch bis jetzt nur ver-
einzelt in der Praxis verbreitet sind.

Vorteil der  
NIRS-Messmethode 

Der Vorteil des Einsatzes der 
NIRS-Messmethode zur Bestim-
mung der Nährstoffkonzentrati-

onen in flüssigen 
organischen Dün-
gern liegt in der 
einfachen und kon-
tinuierlichen Erfas-
sung der Inhalts-
stoffe und ihrer 
Konzentrationen 
während der Befül-
lung der Tankfahr-
zeuge beziehungs-
weise der Ausbrin-
gung der flüssigen 
Wirtschaftsdünger. 
Schwankungen der 
Nährstoffkonzen-
trationen könnten 
hierdurch erfasst 
und eine bedarfs-
gerechte Bestan-
desdüngung er-
leichtert werden. 
Zusätzlich ist durch 
die digitale Erfas-
sung der Inhalts-
stoffe eine deutli-
che Reduzierung 
des Dokumentati-
onsaufwands mög-
lich.

Um alle Anwen-
dungsbereiche des 
NIR-Sensors abzu-
decken, werden in 

den jeweiligen Regionen unter-
schiedliche Schwerpunkte bearbei-
tet. Dabei ist der grundlegende Fo-
kus auf die Technik und den Pflan-
zenbau bei allen vier Regionen 
identisch. Die weiteren Schwer-
punkte sind an die vorherrschen-
den Besonderheiten angepasst 
und gliedern sich wie folgt:

 ● Schleswig-Holstein 
(F&E-Zentrum der FH-Kiel)
 ❍ innerbetrieblich: Optimierung 
der Nährstoffverteilung inner-
halb eines Betriebs
 ❍Darstellung der pflanzenbauli-
chen Wirkung durch Demonst-
rationsanlagen
 ❍Ein besonderer Schwerpunkt 
liegt dabei auf der gesellschaft-
lichen Wirkung des Sensorein-
satzes.

 ● Niedersachsen (LK)
 ❍überbetrieblich: regionale oder 
überregionale Optimierung der 
Nährstoffverteilung/Nährstoff-
versorgung zwischen Betrieben
 ❍Ein besonderer Schwerpunkt 
liegt dabei auf der Dokumenta-
tion der Düngemaßnahme.

 ● Rheinland-Pfalz (DLR)
 ❍ regionale und überregionale Op-
timierung der Nährstoffvertei-
lung/Nährstoffversorgung einer 
klein strukturierten Region
 ❍Ein besonderer Schwerpunkt 
liegt dabei auf der Technikvor-
führung und Betriebsberatung.

 ● Sachsen-Anhalt (IPZ der DLG)
 ❍Technikanwendung, Nährstoff-
management und pflanzenbau-
liche Verwertung mit NIRS-Gülle-
technologie in groß strukturier-
ten Regionen
 ❍Ein besonderer Schwerpunkt 
liegt dabei auf der Demonstrati-
on des Sensoreinsatzes und Tech-
nikvorführungen.

Die in den Regionen auf den De-
monstrationsbetrieben gewonne-
nen Ergebnisse werden für den 
Wissenstransfer in Szenarien mit 
Praxisbeispielen betrachtet und 
von den Regionalkoordinatoren 
begleitet. Das Projekt wird von 
Schleswig-Holstein aus zentral ko-
ordiniert. Es werden interessierte 
Betriebe in Schleswig-Holstein ge-
sucht, die bei der Wirtschaftsdün-
gerausbringung NIRS-Technologie 
einsetzen oder einsetzen wollen. 
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